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BRECHTKEN OSEF, Evolution UN Transzendenz Über wissenschafrtliches Welt-
bıld VO heute un: die Frage ach (sott besonderer Berücksichtigung der CVO-
lutionstheoretischen Theodizee be1 Dierre Teılhard de Chardın und HoW:mar “DOoNn

Ditfurth (Europäische Hochschulschriften; Reıihe AA Theologıe 210) Frankfurt
/Bern/ New ork Lang 9823 112

Es 1SE gZuLt, dıe Frage ach der Transzendenz der Evolutionsproblematık aufzugreli-
fen, nıcht beı dem naturwissenschaftlichen Ergebnıis stehenzubleı:ben un!: vorliegende
Entwürte ZUTr Transzendenz dieser Frage kritisch prüfen Der Vertf geht VO

„epochal verschiedenen Transzendenzauffassungen GL aus und folgert daraus
die Berechtigung, der Transzendenz un: Gottesfrage Ansatz vorzule-
SCH Um azu kommen, werden moderne temporal geschichtliche Interpretationen
esonders be] Kıerkegaard Rahner und ] Metz auf ihre Brauchbarkeit hın
tersucht und ZUr temporal geschichtlichen Transzendenz dieser utoren wırd kritisch
Stellung bezogen (Teıl I) Im 111 eıl „Evolutiıon und Transzendenz bisher ırd
nächst die „Evolutionstheorie ihrer Stringenz aufgezeigt Hıer hätte INa  > sıch kla-
Dr die Unterscheidung zwıschen indırektem Argument für die Hıstorizıtät des
Evolutionsgeschehens (quaestıo factı) VO der och heifß umstrıtte Ursa-
chenfrage (Darwınısmus un andere Entwürfe) gewünscht Sıch auf WENISC Beftürwor-
ter WI1C Bresch und Ditfurth berufen und die ZESAMTLE kritische Literatur außer cht

lassen uVO mangelnder Kenntnis des Diskussionsstandes Im einzelnen WCOCI-
den de Chardın, Bresch un: VO  — Dıtturth MIL ihren Auffassungen Evolu-
LION un: Transzendenz diesem eıl vorgestellt Dabe!i sollte sıch der Vert eigentlich
nıcht wundern da Bresch eintach die Anschauungen VO  —_ de Chardin IMN1L seiINen C1ISC-
Nne  < Worten wıiedergı1bt, ber schlecht verstanden, weıl Bresch weder Philosoph
och Theologe 1ST Berechtigterweise übt der Vert Kritik dem Begriff des Musters
beı Bresch Dieselbe Problematık des mangelhaften philosophischen un theologi-
schen Umgehens mIL Evolution un: Transzendenz findet sıch beı Dıiıtfurth Be1 ihm
IST geradezu eC1inNn Bruch zwıschen sCINCN ersten Büchern „Kinder des Weltalls” CR
Im Anfang WaTtr der Wasserstoff“ (1972); „Der Geılst fie] nıcht VO Hımmel (1976)

un: SC1INCIN etzten Buch azu Wir sınd nıcht NUur VO  — dieser Welt (198 Solche Dı1s-
harmoniıien mMussen sich notwendig ergeben, WenNnn C111 philosophisches, geschweige
denn theologisches Durchdenken VO Evolution un: Schöpfung nıcht geschehen 1ST
Im eıl Evolution und Transzendenz versucht der Verftf Neuansatz für die
Evolutionsproblematık un Transzendenzfirage geben basıerend auf der evolutionä:
Tren Erkenntnistheorie Lorenz Vollmers &3 Rıchtig der evolutionären Er-
kenntnistheorie 1ST sicher, da sıch Laute der Evolution die Erkenntnis der
wirklichen Umwelt der Lebewesen Jjeweıls hat VO der Zecke, dem Hahn bıs
hın ZzZu Menschen un: da{fß dıeser Erweıiterung die Erkenntnis der Wırklichkeit
e1m Menschen begrenzt bleibt Daraus olgt ber NUr, da{fß vieles der diesseitigen
Welt VO  — uns Menschen nıcht wahrgenommen wiırd, obwohl diese „JENSCITLE“_dıes-
Sse1LLgE Weltr sıcher g1ibt. Daraus laäfßt sıch weder die Exıstenz transzendenten, ]JeN-

Welt tolgern, och ihre Exıstenz als unmöglıch CTWEISCHN Über diıe Entstehung
des eıstes kann INa  $ sıcher Besseres lesen ı der Quaestio dısputata: Das Problem der
Homuinıiısatıon VO  ; Overhage/K. Rahner. Über die Erkenntnis der Transzendenz
ann INa  a Ja wirklich fragen, ob nıcht 1ne gnadenhaft geschenkte Erkenntnis (sottes
AaUS der Offenbarung gäbe Was IST IMI der philosophischen Reflexion auf Iranszen-
enz und Gott? Wäre nıcht uch SCWESCH, die klassısche Lösung zwischen
Evolution un Transzendenz, Evolution und CreaLLIO bzw CONCUTFrSU. divinus,

ehandeln und autf ihre Tragfähigkeit überprüfen? Das WAarTre INE1INECS Erachtens
fruchtbarer SCWESCNH, als sıch NUr auf die unvollkommenen Versuche VO Bresch

Ditfurch un: Lorenz/Vollmer beschränken KOLTERMANN

THÜRKAUF MAx, Christuswärts Glaubenshilfe den naturwissenschaftlichen Atheis-
MS Stein Rhein Christiana 1983 145
Man kann das Buch aum aus der Hand legen, zieht sCINCNMN Bann, SC-

gESART IST der Autor, dessen persönliches Zeugnıis faszınıert Der Vert 1ST
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